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Der naͤchtliche Beſuch eines Leihhauſes. 
Beſch lu ß. 8 


Hierauf fel mir ela Etuis in dle Augen. Well es 
ehr ſchoͤn war, ich ſelbſt keins habe, ich mir nicht 
dern eins kaufen möchte, und es auch gar nicht den 
nfchein hat, als wollte mich jemand damit beſchen⸗ 
en, fo wänfchte ich, daß es meines wäre, aber, es 
detſteht ſich, da mußte es nicht aufen Lombard ſeyn; 
das Wuͤnſchen half nichts, ich expedirte mich daher 
Un, und fragte, Cujusnam? es fiel mir aber gleich 
u, daß dies Ding vielleicht kein lateiniſch verſtuͤnde, 
daher uͤberſetzte ich ſogleich meine lateinifche Frage 

Ing Deutſche, weſſen biſt du? 
8 Meine Gebieterin, war die Antwort, iſt die Frau 
dend des Heren kieutnant von Spielger; aber 
e liebe Dame weiß nicht, daß ich bier zur Viſite bin. 
er Herr Gemahl, um ihr allen Verdacht zu beneh⸗ 
men, 
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men, hat die Vorſicht gebraucht, eine Kteinigteib, 
als wärs von ohngefaͤhr geſchehen, an mir zu verder⸗ 
ben; da ich denn zum Goldſchmidt geſchickt, und von 
dortaus hieher transportirt wurde. Der Gemahl mei⸗ 
ner Frau liebt das Spiel. Ein Pharobaͤnkchen zu 
machen, gebört faſt fo zu ſeinem Weſen, als Leib und 
Seele. Da er nun außer ſeinem Tractement lediglich 
von ſeiner Gemahlin lebt; ſo ſchraͤnkt ſie ihn ie 
nicht fo ein, daß er nicht fpielen ſollte, aber er ſoll 
doch nicht immer fpielen, und nicht ſo ſpielen, daß 
ihr Vermögen leidet. Sie hat ihm daher einen orden 
lichen Etat feſtgeſetzt; da nun dleſer beſtaͤndig übel? 
ſchritten wird, und er von feiner Frau zu dieſem De 
huf keinen Zuſchuß bekommt; fo ſucht er ſich zuweiles 
dadurch zu helfen, daß er gewiſſe Sachen der Gemäß? 
Un incognito auf Reiſen ſchlckt, denn er muß 7 
vorſichtig ſeyn, daß ſie es nicht erfahrt. Sie li 
ibn zaͤttlich, aber ſie will ihn durchaus zum gut 
Wirth bilden. Frauenzimmer, wenn ſie des darnd 
anfangen, koͤnnen viel ausrichten, aber einen erilt 
geiſt umzunaturen, dazu gehoͤrt noch mehr als 72 
viel — Sptielſucht iſt faſt unheilbar. 

Ein alter filberner Becher, von dem fein füuwſe 
diges Anſehn ſagte, daß er fo ein Erbſtuͤck vom UF 
großvater ſey, ſchien ſich zur Untertedung mit m mit 
bervorzudraͤngen. Alter Greis, fragte ich, we cet 

5 würdigen Matrone gehoͤrſt du an? 

Ich gehoͤne, bieß es, der verwittweten gicenziof 
5 die mich aus der Erbfchaft ihrer Mu 
erhielt. Ich bin mit der Familie ſehr bekannt, wen 
ich hundert und funfzig Jahr bei dieſer Familie Ve 


fen, und jetzt ſeit vler Wochen zum erſtenmal davon 
getrennt bin. Meine Frau verlor ihren rechtſchaffe⸗ 
nen Gatten, da fie vier unerzogne Kinder, drei Soͤh⸗ 
ne und eine Tochter zu ernähren und zu erziehen bes 
. Der Alteſte Sohn war dreizehn Jahr, als feine 
Mutter zur Wittwe wurde; die haͤuslichen Umflände 
waren mittelmäßig, bedurften daher elner genauen 
inrichtung, wenn es zum Unterhalt der ganzen Fa⸗ 
wille und zur Erziehung der Kinder zureichen ſollte. 
Zur Bewunderung der ganzen Stadt gab die Mutter 
ihren Kindern eine nachahmungswuͤrdige Erziehung. 
e drei Söhne ließ ſie, weil ſie dazu Fahigkeit hat⸗ 
ten, ſtudiren; die beiden Älteften wurden Theologen, 
und der juͤngſte ergriff das Studinm feines Vaters, 
und widmete ſich den Wiſſenſchaften der Medicin. 
Durch ein gutes Verhalten, durch genaue Oekonomie, 
erleichterten die Soͤhne der Mutter ihre Erziehung; 
es gehörte dean aber doch viel dazu, um fo viele erfor⸗ 
derlichen Ausgaben bestreiten zu konnen. Die ſorg⸗ 
fältige Mutter gewohnte die Tochter, welche ein Maͤd⸗ 
chen von guter Bildung und vielem Zartgefuͤhl war, 
zeſtig zu weiblichen Arbeiten und vereinigte ſich mit 
Ur, da fie im Putzmachen ſehr geſchickt waren, zu 
den jährlichen Intereſſen, die etwa hundert Thaler 
zusmachten, fo viel noch zu verdienen, als ihre Erz 
daltung erforderte. Sie war auch ſo gluͤcklich, immer 
Dam zu ſchaffen; doch bei der Promotion des juͤngſten 
Wat ebe fie fich gensthigt, funſzehn Thaler auf, 
C0 che ihr auch der Aſſeſſor Flottmann auf die billige 
Big en liebe, die Ruͤckzahlung einzeln anzunehmen; 
P auf zehn Thaler war er auch jetzt befriedigt. ie 
4 
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ſer Reſt wäre auch gewiß in kurzem abgetragen wor⸗ 
den, wenn ſich nicht die Scene ploͤtzlich geaͤndett, 
und der ſcheigende Menfchenfreund als ein reißen des 
Raudthier hervorgetreten waͤre. Der Gerichts MP 
ſeſſor Flottmann bat die Frau Licentlatin nebſt * 
Tochter, die funkzehn Jahr alt war, zu ſich, um 
nachdem er von ihr herausfulocken gewußt, daß Me 
eben in bedtängten Umſtaͤnden waͤre, weil einer ihre 
Debitoren die faͤllgen Intereſſen nicht berichtigt, ſo 


machte er ihr die unverſchaͤmteſten Anträge, 


— Mutter und Tochter gluͤheten zugleich von edler Hihe 
und Abſcheu über ſolche Anmuthungen, und eilten m 
einer Miene der Verachtung, die fie ihm beim Abſſchled 
zutuͤck warfen, nach Haufe, oͤffnete ihren Schranl⸗ 
nahm mich heraus, große Tropfen heißer Thraͤnen 
fielen auf mich, indem fie ihre Bedienung rief; Life 
trag dieß aufs Leihamt; ich muß in einer Viertelſtun 
zehn Thaler haben. Das Maͤdchen ſah ihre Frau 
denklich an, und ich war ſtolz, zum erſten mal Mol 
das Eigentbum der Frau Edelſinn zu ſeyn; zum erſtel⸗ 
mal entftanden in mir unzufriedene mißvergnuͤgte “ 
danken, der ich mich aber bis jetzt nicht (hä, 
Moͤchteſt du doch, dachte ich, moͤchteſt du doch Gol 
und deine Verzierung Edelgeſteine ſeyn! jr 
Ein ſchwarz Damaſten Damenskleid hing fo «dl 
wuͤrdig da, daß ich mit einer Art von Achtung bi 
zutrat, da es ohnedem ſich zu bewegen und mel 
Anrede zu erwarten ſchien. — Vermuthlteh auch d 
ein Beweis, wie hart Menfchen verlaßne Witwe 


druͤcken! ö 
Eu 


a 
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Einer Wittwe gehöre ich an, darin haben ſie recht, 
aber man kann von ihr nicht ſagen, daß fie von der 
Welt gedruckt werde; eher müßte man ſagen, fie drückt 
ſich ſelbſt. Als ihr Mann, der ein wuͤrdiger Geiſt⸗ 
Ucher war, ſta b, fo hinterließ er ihr freilich keinen 
Reichthum, aber doch fo viel, daß fie anſtaͤn dig haͤtte 
eben können, wenn fie nebenbei mit der Nah oder 
Stricknadel fi einen kleinen Nebenverdienſt verſchafft 
baͤtte. Aber kaum war der liebe felige Mann unter 
der Erde, fo war er auch vergeffen. — 2 


Ein todter Mann, das fehe ich ſelbſt ein, konnte 
ihr nichts mehr helfen, und alle Troͤſtungen guter 
Freunde waren allenfalls unangenehme Erinnerungen 


ihres Verluſtes, gaben ihr das nicht wieder, was ſie 
verloren. 


Daher legte fie ſelbſt Hand an, den erlittenen Vers 

luſt wieder zu erſetzen. Man fand ſie taͤglich (um 
en Jaͤgerausdruck zu brauchen) auf den Anſtand. 
Sie draͤngte ſich in jede Geſellſchaft, und um da Eins 
druck zu machen und bewundert zu werden, war ſie 
ohne Ueberlegung verſchwenderiſch, bald dieſen, bald 
einen andern Putz anzuſchaffen. Bänder und Farben 
der Kleider, mit welchen fie ſich ſchmückte, waren 
cher einem ſechzehnjaͤhrigen Maͤdchen als einer Witwe 

zäeweſſen. die doch wenigſtens acht und vierzig 
1 bite. Der Firniß ihrer Wangen und der Firlefanz 
bres Kopfputzes waren lauter zaͤrtliche Einladungen. 
. dieſem Plan zu wirthſchaften, da fe täglich 
N55 giebt, und nichts erwirbt, reichen freilich die or ⸗ 
lichen Einnahmen nicht zu, doch aber geht 1 mit 
hrer 


* 
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ihrer Art zu leben in der beliebten Karriere fort, daher 
ſtehn denn immer einige Kleider hier zur Pargde.“ 
Jenes weiße, dies rothe und dort das gruͤhhe, ſind 
alle meine Mitſchweſtern, die denn aber öfters, um 
nicht hypochondriſch zu werden, mit denen abmechfelt“ 
die noch zu Haufe ſind; ich bin am laͤngſten in der 
Ruhe, nur alle Vierteljahr, wenn meine Gebiereriß 
zur Communion geht, habe ich die Aufwartung , bn 
denn ſtatt meiner ein anderes Kleid hieher geſchickt 
wird. Wie ich hoͤre, ſo ſoll die Garderobe zu Hauſ⸗ 
nicht mehr vollſtaͤndig ſeyn; ſeit einiger Zeit ſoll eit 
bekannte Troͤdelfrau mit meiner Madam oͤfters gM 


helme Couferenz halten. Ich fürchte ein traurige 


Ende, welches meine Gebieterin, vor lauter Jubel 
ſich nicht vorſtellt. — 

Ein ſchwarzer Samtrock und eine blaue Mohr 
weſte, beides Hark mit Gold geſtickt, reizte meint 
Neubeglerde, Nachfrage zu halten. 1 

Wir gehoͤren elnem Herrn, fing die Weſte an, dee 
ein launiges geſchwaͤtziges Ding war, während 5 
der Rock ſich ernſthaft zu ſchaͤmen ſchlen, ſo ein k 
riges. Privatleben zu führen: Wir gehoͤren ein 
Herrn, der das Gold in der Taſche nicht leiden bonn, 
weils da niemaad ſieht. Er hat alle Kleider mit 
beſetzt. Seine größte Freude iſt, wenn ihn die er 
für ſehr reich halten: ich weiß es aber gewiß, 
er es nicht iſt; die Daſchen ſind die meiſte Zeit web 
und wenn eine Boͤrſe darin ſteckt, fo ift das lau 
prahlender Betrug. 

betzthin war ein ganz poßierlicher Vorfall? ed war 


in elner Geſellſchaft fuͤr einen armen Sn 
geſa 


Du 
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geſammlet, wie nun jeder gab, wollte mein Herr auch 
geben; er zog alſo feine Geldboͤrſe, um fein zwei 
Groſchenſtuͤck mit Manier unterzuſchieben. Indem 
er ſich mit ſeiner Boͤrſe beſchaͤftigte, ſo war eine von 
den Damens, die faßte die Boͤrſe an, und bewun⸗ 
derte die Arbeit. Mir ſahen die Augen dieſer Dame 
ſo ſchelmiſch aus, daß ichs ihr zutraue, ſie habe nur 
eigentlich unterſuchen wollen, ob der volle Geldbeu⸗ 
tel wirklich mit ouisd'ors oder nur mit Zahlpfennigen 
geſpickt ſey, dereu es deun freilich mehr giebt, als 
Louisd'or; ich glaube, daß es mein Herr merkte, 
denn er ſteckte den Geldbeutel init größter Geſchwia⸗ 
digkeit ein, indem er die Entſchuldigung machte, der 
Geldbeutel waͤre zu ſchlecht, um von ſo ſchoͤnen Augen 
betrachtet zu werden. Das unſer Herr nicht reich iſt, 
ſchlieze ich auch daraus, weil alle Wochen Mahn⸗ 
briefe kommen, bald vom Kaufmann, bald vom 
Gold und Silber Sticker, bald vom Schneider. 
enn denn die Umſtaͤnde zuweilen zu dringend ſind, 
und die Leute ſtatt der Complimente bezahlt ſeyn wol⸗ 
len, fo müſſen wir denn eine Zeitlang bieher, bis unſer 
Herr wieder einen gefunden, bei welchem feine ſchoͤ⸗ 
nen Kleider Credit finden. Die Stunde war verflofs 
ſen, der Geiſt entzog mir den lichten Scheig, und 
denen Pfändern die Sprache. — Moraliſch betrach⸗ 
et, fo hat man in einem Lombard Gelegenheit, den 
ammer, die Eitelkeit uud die Intriguen ſo mancher 
enſchen kennen zu lernen! — \ 


— 


7 
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\ Geſalzene Luft. 
Daß auf der Erde geſalzenes Waſſer giebt, weil 
wohl jeder, der nur einige Kenntniß von unſerer Erde 
hat; aber daß es auch geſalzene Luft giebt, darüber 
wird ſich mancher wundern, und doch iſt es nicht 
anders. In den heißen Wuͤſten Afrika's und Ara 
biens iſt die Luft fo geſalzen, daß man fie kaum 
athmen kann. Sie erregt bald Durft, und entjündt 
Augen und Gehirn. Sie iſt fuͤr die Reiſenden eine 
ſchmerzhafte und ſchreckliche Beſchwerde, die fie bis⸗ 
weilen verruͤckt macht. Man wird fragen, wie d 
Salz in die Luft komme? In allen kaͤndern, welche 
viele Salzſeen, Salzquellen oder Überhaupt Vorraͤtls 
von aufgeloͤſteim Salze enthalten, wachſen viele Plant 


zen, die mit Salztheilchen angefült ſind. Dieſe 


Salz iſt mit unſerem Kuͤchenſalze von einerlei Arlı 
und beſteht aus einem mineralifchen Laugenſalze und 
aus Salzſaͤure. Wenn nun diefe Salzpflanzen vel 
dorren, oder von den Hlrtepvoͤlkern verbrannt werden 
ſo wird das in ihnen beftudliche Salz zerſetzt. Die 
Salzſaͤure iſt fluͤchtig und geht in die Luft uͤber. Die 
Theile des zuruͤckgebliebenen Laugen ſalzes bleiben in 
der Aſche, und find fein und leicht. Sie fleigen 
jedem Luftzuge auf, füllen die ganze Luft und bedecken 
den Boden mit einem ſalzigen Rauche. Dazu kom 
noch, daß der Grund und Boden ſolcher Gegend 
einſtens Meergrund geweſen iſt, auf welchem da 
Salz des Meeres vom Waſſer getrennt, noch zu 
den iſt. Dieſer Salzſtand feige ſogar bei ruhig? 
Luft, wenn Menſchen oder Thiere den Boden Wi 
in Wolken auf, und fuͤlt den Mund, Me 5 
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Schlund und kuftroͤhre und vorzüglich die Augen mit 
dieſen etzenden Theilen. Dadurch entſtehen Outſt, 
und endlich Entzuͤndung im Halſe, in den Augen u. 
. w. und verurſacht nicht ſelten gaͤnzliche Blindheit. 
Bisweilen ſtellen dieſe laugenſalzigen Theile durch ih⸗ 
ren Reitz den Augen Gaukelbilder von gar nicht vor⸗ 
handenen Theilen vor, ſo daß man wie bezaubert zu 
ſeyn ſcheint. Es iſt bekannt, daß jeder Reitz und je 
der Stoß aufs Auge eine Wirkung des Sehens verur⸗ 

acht, wie wir oft empfinden, wenn wir durch einen 
Stoß ing Auge einen Lichtfunken ſehen. Die mit Salz 
geſchwaͤngerte Luft wirkt aber mehr auf die innern Thel⸗ 
le des Gehirns, und verurſacht den Reiſenden in den 
Salzwaͤſten die bedenklichſten Umſtaͤnde. 


— — 


Wehn Breslauer um einen Heller.“ 
Ein Sprichwort, lleber Leſer, vor deſſen Erneuerung 
uns der Himmel in Gnaden behuͤten wolle! — 


Es war im Jahre 7568 und vorzüglich im Julius, 
als ein ſo ſchnelles und allgemeines Sterben in Bres⸗ 
lau eineiß, daß vom 1. Julius bis zum 1 5. December 
In der Stadt und ben Votſſaͤdten 9251 Perſonen ſtar⸗ 
en. Welch eine Jammerzeit! Alle Zuſammenkuͤnfle 
verboten; alle Haͤuſer, worin Kranke lagen, zuge⸗ 
Poe und verrammt; alle Tage die jaͤmmerlichſten 
egraͤbniſſe — und keine Aus ſicht zur 8 

f en 
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Bu 


Eben damals glaubten mehrere Breslauer, beſſer 


zu thun, wenn fie die Stadt verließen. Schaaren⸗ 
weiſe ſah man fie zu den Thoren hinauswanken; aber 
ihr Schickſal war nicht beſſer. In keinem Dorfe 
nahm man. fie auf; mit Hunden wurden fie. davon ge⸗ 
hetzt; zu zwanzigen verkrochen fie ſich hinter den Zaͤu⸗ 


nen, und kamen jaͤmmerlich um. Von dieſen Gefluͤch⸗ 


teten galt das oben erwähnte ſchreckliche Sprichwort. 
* > 8 > — 1 ’ 


1 


Fuͤr die Abgebrannten in Kreiſewitz if bei mite 
eingegangen: 1. 


1) Von der Frau C. 12 Ggr. Court. 2) H. v. 
1 Rthlr. Court. 3) von einem Ungenannten 4 69" 
Nominal⸗Muͤnze. 4) von der Frau S. 6 Ggr. Eourl 
5) von einem Unbekannten 16 Ggr. Münze, 6) © 
einer Unbekannten 16 Ggr. Court. 7) von G. 8 695 
Court. 8) von der Frau M. 4 Ggr. Muͤnze. 9) 7 
der Frau R. 1 Rthl. Münz⸗Court. 10) von der Fra 


R. 4 Ggr. Court. 


Für den unglücklichen Schullehrer Grundig in 
10 f Boͤgendorf. der 
1) Von der Frau C. 12 Ggr. Court. 2) „cut. 


ourk⸗ 
Frau S. 6 Gyr, Court. 3) von G. 4 Ggr. a ber 


) ‚von der Frau M. 4 Ggr. Münze, 5) v 
Frau = Er Münz- Court. 60 — der Frau 
R. 4 Ggr. Cour f — 2 
4 Wohlfahrt · f 
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Anzeigen. 
Bekanntmachung. 00 


Bei der erwleſenen Wohlthaͤtlglelt der Schutzpokken⸗ 
Impfung für die Erhaltung des Lebens und der Ge⸗ 
ſundheit ber Kinder, buͤrfen wir hoffen, daß unſere 
Aufforderung hierzu, nicht unbeachtet bleiben wird. 
Wie benachrichtigen daher hlermit das Publikum: 


daß die allgemeine und unentgeldliche Poklen⸗Im⸗ 
pfung hleſelbſt allwoͤchentlich Donnerſtags Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr von dem Herrn Stadtarzt Jaber 
in deſſen Wohnung im Betſeyn des Stadt⸗Phyſikus 
Herrn Doctor Fiſcher, ſtatt findet. Auch bemerken 
wir: daß edenfalls auch der Herr Hoftath und 
Kreis- Phyſtkus Doctor Hellmer jeden Donnerſtag 
Vormittags um 11 Uhr, und der Herr Doctor Fuchs 

jeden Donnerſtag Nachmittags um x Uhr 


ſich unentgeldlich dem Impfgeſchaͤfte in ihren Wo nun⸗ 
gen nnterztehen eg RR Re Bee die 
aus bloßem Vorurthell, Eigensinn oder Nachlaͤßigkeit 
von der Wohlthat der Schutzvokkey⸗Impfung Gebrauch 
zu machen unteclaſſen, und ihr Gewiſſeu gerechten Bor⸗ 
würken Preis geben, haben zu erwarten, daß beim 
Aus druch der natürlichen Pokken, — wovon ohne 
Verzug dem Koͤnigl. Poltzey⸗Amte ſogleich hei Vers 
a dung von 5 Rthl. Strafe Anzeige gemacht werden 
N dle gefegliche Sperre und die damſt unzertrenn⸗ 
fü verbundene Beſchraͤukung auf Koſten dieſer en 
Fellgen verfügt werden wird. Brieg, d. 1. Map 1821, 


Koͤnigl. Preuß. Pollzey ⸗Amt. 
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Bekanntmachung. 
(Amtsbl. Jahrgang 182 r. Stuͤck 20. No. 94. 
Den Waarenhandel nach Rußland betr. 


Nach einem Rußiſch Kalſ Ukas vom 10, Febr d. J. 
ſollen zur Belebung des Handels auf den Warſchauer 
Meſſen ſtatt der, durch die Verordnung vom 1 Oe? 


tober 18 19 feſtgeſetzten 10 pro Cent, jetzt 20 pro Cent 
bel Erhebung des Zolles von denjenigen Waaren, fuͤt 
welche der Conſumttons⸗Zoll in dieſem Jahre erhoͤhet 
worden, abgerechnet werden, wenn dleſe Waaren von 
den Warſchauer Meſſen aus, nach Rußland eingeführt 
werden. Dies machen wir dem handeitreibenden Pu 
blikum hiermit bekannt. Abtheil. II. I. 424. May. 
Breslau, den 13ten May 1821. ' x 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Bekanut machung 


Dem hleſigen Publikum machen wir hlermit bekannt! 


daß von jeder abjuhaltenden Auction, welche in der 
Art fait fin en ſoll, daß Jebermann daran Thell 
nehmen kann, dem unterzeichneten Koͤnigl. Poltzey⸗ 
Amte davon Anzeige gemacht werden muß. 
Btieg, den 28ten May 1821. 
Koͤnſgl. Preuß. Pollzey⸗ Amt. . 
Bekanntmachung. * 
Auf dem Caͤmmerey⸗Dorfe Canters dorff ſollen dutch 
die ſtaͤdtiſche Baus Deputation verſchledene Arbeiter 


als Maurer , Zimmers , Tiſchler „ Glaser?“ 


Schloſſer⸗ und Toͤpfer⸗Arbeit im Wege der kleltatlon 
ausgethan werden, und iſt hlerzu der Termin auf 
14. Juul c. Vormittag um ro Uhr auf bem Schloßge⸗ 
baͤude zu Cantersdorff feſtgeſetzt, welches Entre 
luſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Die deshalb 


dem magiſtratuallſchen Seſſtons⸗Zimmer elngeſehe 


entworfenen Anfchläge koͤnnen vom 1ten Yunf cs ad I | 


werden. Brieg, den agten Mai ı$ar, 
Der Magiftrat, 
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Avertissement, 
Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt» Bericht 4 

tieg macht bier durch bekannt, daß das auf der Op⸗ 
pelaſchen Gaſſe ſub No. 157 gelegene Haus, welches 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 320 Rihl. 
gewuͤrdtgt worden, und worauf 200 Rthl. geboten wa⸗ 
ten, anderweit, weil der Käufer die Bedingungen nicht 
erfuͤlet hat, a dato binnen vier Wochen in termine 
peremtorſo den 25, Auguſt c. a. 10 hr bei demſelben 
ͤffenrlich verkauft werden fol. Es werden demnach 
aufluſtig⸗ und Peſitzfaͤhihe hlerdurch vorgeladen, in 
em erwähnten Tera ine auf den Sladt⸗Gerichts⸗Zim⸗ 
mern vor dem ernannten Deputiiten Herrn Juſtiz⸗Al⸗ 
eſſor Hetrmaun in Perſon, ober durch gehörig Bevoll⸗ 
Mächtigre zu erſcheinen, ihr Gedot abzugeben, und 
demnach ſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem 
eiſtbetenden und Beſlzahlen den zugeſchlagen, und 

auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 

rieg, den roten Mal 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


5 Avertissement. 8 
Das Koͤnigl. Land; und Stadt- Gericht zu Beleg 
macht bierdurch defannt, daß der daſelbſt ſub No. 350 
gelegene Brandplatz a dato binnen 9 Wochen und zwar 
n termino peremtorſo den27ten Juny e. a. Vormittags 
10 Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Es werden demnach Kaufluftige und Beligfähige hier⸗ 
urch vorgeladen, in dem erwaͤhnten Termine auf den 
Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten 
Deren Juſtiz⸗ Aſſeſſor Stande in Perſon oder durch 
ade Bevoll maͤchtigte zu erſcheluen, ihr Gebot ab⸗ 
Bbeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhnter 
Pa dem Meiftbietenden und Beſtzahlenden zus 
5 werden fol. Brieg, den 29. März 1827. 

oͤnigl. Preuß, Land und Stadt: Gericht. 
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Alertistemenk. 2 
Das Königl. Land- und Stadt- Gericht zu Brleg 
macht hlerdurch bekannt, daß das auf der Paulauer⸗ 
Gaſſe ſub No. 198 gelegene Haus, welches nach Abzug 


der darauf haftenden Laften auf 770 Nthl. Pe 
gewürdigt worden, a dato binnen 3 Monathen “- 


zwar in termine peremtorio den 31en September a, & 


Vormittags 1c Uhr bei demſelben Öffentlich verkauſt 
werden ſoll. Es werben demnach Kaufluſtige und Bes 
ſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten 
peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗Gerichts Zimt 
mern vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Herrmann in 
Perſon oder burch gehoͤrlg Bevollmaͤchtigte zu erſchel 
nen, ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtl 
gen, daß erwaͤhntes Haus dem Meifidietenden = 
Beſtzahlenden zugeſchlagen werden fol, 
Brieg, den zaten May 182 
a Preuß, Land⸗ und Stadt Gericht. 
2 . e:! 
Bekanntmachung. 
Von den bellebteſten Sorten Kauchtabat aus a0 


Fabrique bes Herrn Ermeler er Comp. in Berlin 


— 


ſch neuen Vorrath erhalten, und offertre 

Holland. Enaſter No. o. 2 1 Rthl. Court. pro um 
Desgleichen No. 1. arg Ge — 

„ Desgleichen No. 2. a 10 bu a- 2 2 5 A 

Erml. Rauchtb. No. 4. a 16 van a — — 
Desgleſchen No. 6. 116 — N. Mze. 

Auch habe ich achtes franzoͤſiſchetz Pre 
verſchiedener Körnung und vorzüglicher Staͤrke 75 R 
ten. Ich verkaufe davon das ſchwere Pfund I r 
Nominal⸗Muͤuze, und empfehle mich zu guͤuger 


Abnahme. 
G. H. Kuhnrath 
wohnhaft im ſteinernen SU" 
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Auctlons⸗Anzelge. 
Das Publikum wird hierdurch benachrichtige, daß 
in dem Haufe des Werkmelſter Bergner auf der Oppli⸗ 
Gaſſe den 14. Junk d. J. Vormittags um 9 Uhr 
und die folgenden Tage Uhren, Silberwerk, Bette, 
Wire, Kietdungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤthe 
öffentlich werden verſtelgert und dem Meiſtbletenden 
degen baare Bezahlung in Court. zugeſchlagen werden. 
Koͤnige Kreis, JuſtizCommiſſton. 
Jachmann. 
Auctlons⸗ Anzeige. 
Den izten Juni früh um 8 Uhr und folgende Tage 
doll in der Behauſung des verſtorbenen Doctor und 
e teinal⸗Rath Wenzke deen Nachlaß, beſſehend in 
Öbelg, Kleidern, Betten, Wache, Büchern, Lands 
| arten, Wagengeſchirr und verſchtedenem Häusrath 
N küngendem Court. verſtelgert werden, und werden 
auffuſtige hierzu eingeladen. 
Oblau, den aten Map 1821. Winter. 
Bekanut machung. GR. 
Kommenden Montag, den sten Juny gebt elne gu⸗ 
te Gelegenheit ins Gebirge. Sollie Jemand Willens 
ſeyn, gegen gemelnſchaflliche Koſten davon Gebrauch 
zu machen; fo. kann man ſich deshalb in der Wohlfahrt⸗ 
chen Buchbruckerey melden. 
ehr; Gefud. 
geh Capital von 300 Rthl. Court. auf Ländliche 
Nebadſtuͤcke zur erſten Hypothek auf die jetzt kommende 
Kay zu zahlen, wird geſucht. Das Nähere giebt 
Sr Wohlfahrt zu erfahren. 


e 

ger Hänerhund hat ſich bei mir eingefunden. 

Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ihn tel mir abhdien. 
Lange, Paſtor in Pampitz⸗ 
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Einen Ducaten 

Belohnung demjenigen, der mir den ſelt elnigen Tagen 
verloren gegangenen Huͤhnerhund wiederbringt oder 
nach Der Hund iſt dunkelbraun getigert, großer 
und ſchoͤner Natur, und hoͤrt auf den Namen Pikas / 
er trug ein breit ſchwarz ledernes ir 1 
f ndorff. 

— wa ð —1v11rß3ßx1rvr; ĩ ——ͤͤ —— 


Verloren. 

Vergangenen Sonntag If in dem Happelſchen Gar’ 
ten ein Mops verloren gegangen; er trug ein ſchwatl 
ſeldenes Halsband, uud hört auf den Namen Tamind 
Wer denſelben an ſich genommen, wird erſucht, ih 
gegen eme Belohnung bei dem Selfenſieder Rheiniſch 
auf der Wagnergaſſe abzugeben. 


5 Zu vermlethen. 

Vor dem Breslauer Thore in der ſo genannten hohen 
Pforte find dequeme Sommer ⸗Logis zu vermlethen / 
und koͤnnen bald bezogen werden. Guͤrthler. 
—— 4 — 


ö Zu vermlethen. eh 

Auf der Langengaſſe in No. 247 iſt eine Stube Hl 
Stubenkammer und Holzremiſe vorn heraus 2 Trey 

och zu vermiethen, und naͤchſte Johanni zu bezieh, 
Rabere Nachricht erthellt der Eigemhuͤmer des Haufe 
| 1 u vermlietben. 

Am Ning in No. 268 IR Im Oberſtocke eine 2 
Stube nebft Stubenkammer und Zubehör auf Je * 
zu 1 25 un 1 * bald bezogen werde 
Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. 

e Leuchtling, Buchbinder 


